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Br. Seh., linjuin pof/eii^ S/r.. ILfincnostjiliion ciircirosfre Lindl.,

Preissin roiiiiitufafa X. r. E., Barhithi inclimäa Schiiyr.. Mtunin

stellare Iledic. und aiidore. von denen er Belegexemplare dem Her-

barium des Vereins übtMwies.

Töpel. Erfurt, berichtete über den Fund eines riesigen Exem-

plares Boletus rufiis Seltctcff'. (Boletus irrsiprllis Frj. den er am

17. Sept. im Rabensteiner Forste unweit Had (Jriina bei (Mienmitz

gemacht hatte. Die Eänge des Stieles betrug 1(5 cm. sein l'mfang

2() cm. so daß er iini nicht umspannen konnte. Dim' rmfang des

Hutes maß 90 cm: er war aber nicht kreisrund, sondern elliptisch

mit Durchmessern von "29 und '.V2 cm. Das (lewicht betrug 1.2Ö0 kg.

Sieben Personen haben sich von dem d(»likari'ii und durchaus ge-

sunden Kiesenpilz gesättigt!

Die Abstimmung über den Ort der näciisten Fiühjahrsversanim-

lung ergab die fast einstimmige Wahl von Flgersburg.

Nach fröhlichem, gemeinschaftlichem Mittagsnnilile und einem

Spaziergange durch die landschaftlich schönen Aidagen Erfurts mit

ihren vielen botanischen Seltenheiten trennten sich die 'rcihu'hmcr

mit dem AVunsche „auf Wiedersehen im l-^rühjalire" 1

11 e r g t.

Nachschrift

zum Beitrage zur Kenntnis parasitischer Pilze Liguriens.

Von 1'. Äfagnus.

(I\Iit ;-> Fiyun'ii.i

In den Aunales Mycologici Vol. VI 11 i 1910) S. 1—Hö hat soeben

Herr W. Tranzschel die auf lüipliorhia auftretenden autöcischen

Uroiiujces- Arten monographisch bearbeitet. Fr gelangte da/u. den

Uromijccft excamtiis (/)('.). wie De Candolle iiiach den von ihm

aus dem Tlerbar De (^andoUe untersuchten liXemplaren. \gl. p. 115

u. 17 1. c, wobei er ziemlich willkürlich den rrouii/ecs auf F.iipii.

verntcosa als Origiiuilexemplar anspricht) und ich ihn aufgefaßt hatten,

in eine Anzahl von nahestehenden Arten zu zerteilen, über deren

J^erechtigung ich mich hier nicht aussjtrechen will. So erklärt er
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auch 1. c. S. 18 und 19 den auf Euphorbia spinosa L. in Siidfrankreich

und Xord-Ttalien auftretenden Uronti/rcs als eine neue Art, Uromijces

HiiKSshitcrhfii Tratizscliel, welchen Haußknecht auf Euplioroia

thamuoides Boiss. bei Tripolis in Syrien gesammelt hatte, und den

er für sehr nahestehend meinem Uroin. nafaJensis P. Matpi. von Xatal

erklärt. Es würde demnach der von Herrn Bornmüller bei Levanto

auf Euphorbia spiiiosa L. gesammelte Uromyces. den ich als Ur.

cxcavntus (DC) P. Magn. bezeichnet habe, als Urom. Haussknechtii

TranzscheJ bezeichnet werden müssen. Ich muß aber gestehen, daß

ich ihn heute noch für Uromijces excuvattis (DC) P. Mw/n. (den

Tranzschel als Uromyces e.rcarafus (T)C.) her. Ann. sc. nat. Bot.

Ser. III t. YITI 1.S47 p. 371 bezeichnet, während Leveille nur all-

gemein den mehrere Arten Tranzschels umfassenden Vredo e.rcacafiis

DC. angibt) erklären muß. AVie aus den Figuren der Teleutosporen

des Uromyces auf Euphorbia s-pinosa L. von Levanto hervorgeht,

sind die Teleutosporen .... papilla humili hyalina verruculosa ....

episporio verruculis punctiformibus dense dispositis i Tranzschel

1. c. S. 15) und stimmen darin mit der von Tranzschel 1. c. S. 18

gegebenen Beschreibung der Teleutosporen von Uromijces HüHSsicnecJdii

völlig überein. Die große Schwankung in der Größe der Teleutos-

poren seines Uromyces Haussbiechfii hat Tranzschel schon 1. c. S. 18

hervorgehoben. Xur in der Dicke der Membran der Teleutosporen

Vig. 1. Fig. J.

f:'y^
Aw

Uromyces Haussknechtii Tranzschel aaf Euphorbia spinosa.

Ligmien Levanto 1909. leg. .J. B omni Uli er.

weichen sie etwas, von einander ab. indem die Membran des Uromyces

auf Euphorbia sjjinosa L. durchschnittlich stärker ist. Speziell dem

Uromyces en-aratus ( DC.) auf Euphorbia verrucosa, dessen Teleutospore

in dem Berichte der Deutschen Bot. Gesellschaft Bd. IX (^1882)

Taf. XTY. Fig. 40 abgebildet ist, und dem ebenda Fig. 42 und 43 ab-

gebildeten Uromyces excarafus (DC.) ani Euph. Cyparissias von Trins.

den Tranzschel 1. c. S. 17 für seinen Uromyces alpestris erklärt,

und den ich auch nicht von Uromyces excaiatus bisher unterscheiden

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



— 52 —

kann, steht der Uromi/ces auf Euph. spinosa L., außerordentlich nahe^

sodaß ich ihn heute noch nicht als für verschieden von Uronnjceff

e.icardfus' (!)('.) anerkennen kann. Auch das für Uroimjcca cxcamUi»

(DC.) charakteristische Auftreten von Aecidien. rcsp. deren Peridien,

das Tranzsciiel von einem rroini/crs Hdiisalatcchtii nicht angibt,

liabe ich an dem Bornmüllerschen Exemplare der Uromijces auf

Enph. spinosa L. beobachtet und S. lö dieses Fiandes hervorgehoben.

Die beigegebenen Figuren hat Frl. A. ]joeNvinsohn bei mir nach

der Natur gezeichnet.

Erklärung der Abbildungen

l'romijccs HaussknccJifii Tranzsclicl auf Kupliorhid spinosa

Ligurien Levanto 1909. leg. J. Iiornmüller.

Fig. 1: Teleutospore auf Euphorhia spinosa L. Vgr. 390.

Fig. "2 u. H: Teleutosporen auf Eajihorina spinosa L. Vgr. 7H0.
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